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Geleitwort

Gegenwärtig ist die Gründung von Pflegekammern ein äußerst populäres Thema 
in Deutschland. Die Diskussion über eine Notwendigkeit und das Für und Wider 
von Pflegekammern in Deutschland wird aus unterschiedlichen Perspektiven und 
Motiven heraus kontrovers diskutiert. Dabei sind die Grundlagen dieser Diskussio-
nen nicht immer fundierte Argumente, sondern oftmals populistische Positionen, 
die zur Verunsicherung derjenigen führt, die der professionellen pflegerischen 
Versorgung bedürfen und auch zur Verunsicherung der professionellen Pflegenden 
selbst. 

Von daher kommt das Buch von Jürgen Drebes, Ralf Otten und Ruth Schröck 
zur rechten Zeit. Es bietet fundierte Argumente für die Bildung von Pflegekam-
mern, lässt dabei jedoch die Gegenpositionen nicht unberücksichtigt. Die Grund-
lage ihrer Argumentation ist eine fundierte Recherche in den unterschiedlichsten 
Feldern der Pflege, wobei beruflich Pflegende ebenso im Mittelpunkt der Unter-
suchungen stehen wie potentielle oder gegenwärtig von Pflegebedürftigkeit Be-
troffene. 

Während die Pflegewissenschaft auch in Deutschland in den zurückliegenden 
drei Jahrzehnten eine rasante Entwicklung vollzogen hat, steckt die pflegerische 
Praxis oftmals noch in den Strukturen und Hierarchiesystemen der 1960er-Jahre 
fest. Das föderalistische System in der Bundesrepublik Deutschland, wonach die 
einzelnen Bundesländer für die gesundheitliche Versorgung, also auch für die Rah-
menbedingungen der Pflege der Bevölkerung verantwortlich sind, führt zu einer 
kaum noch überschaubaren Bürokratisierung der professionellen Pflege. Ausge-
hend von den 16 Länderministerien über Bezirksregierungen bis hin zu den 
einzelnen Kreisen und kreisfreien Städten existieren auf jeder Ebene mittlerweile 
unzählige gesetzliche Regelungen, Verordnungen, Vorgaben und Regeln, die die 
Pflegebildung, aber auch die professionelle Pflegearbeit betreffen. Hinzu kommen 
noch die Institutionen, die die Qualität der professionellen Pflege begutachten. Bei 
der Erarbeitung dieser Vorgaben scheinen oftmals die einzelnen administrativen 
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Belange eine größere Rolle zu spielen als die pflegewissenschaftlich fundierte Ver-
sorgung der betroffenen Menschen. Dies führt in der pflegerischen Praxis nicht 
selten dazu, dass die professionell Pflegenden ihre Arbeit nicht an den Bedürfnissen 
der von Pflegebedürftigkeit Betroffenen oder deren Bezugspersonen ausrichten, 
sondern zwangsläufig damit beschäftigt sind, die bürokratischen Vorgaben zu er-
füllen. Dabei treten pflegewissenschaftliche Erkenntnisse oftmals in den Hinter-
grund und finden in der pflegerischen Praxis keine Anwendung. 

Die Autoren gehen in ihrem Buch daher der wichtigen Frage nach, ob eine Pfle-
gekammer die auf pflegewissenschaftlichen Erkenntnissen basierende Pflege von 
betroffenen Menschen sichern kann und welche Vorteile die Bevölkerung in der 
Bundesrepublik Deutschland dadurch hätte.

Auch wenn eine Übertragung internationaler Modelle auf das deutsche Gesund-
heitswesen schwierig ist, haben die Autoren eine sinnvolle Analyse von Pflegekam-
mern in anderen Staaten vorgenommen. Sie haben herausgearbeitet, welche Vor-
teile zu pflegende Menschen in anderen Staaten durch eine Pflegekammer haben. 
Hierbei erhalten die Leserin und der Leser einen Überblick über die Systeme der 
Pflegekammern in den einzelnen betrachteten Staaten und die damit verbundenen 
dortigen Aufgaben der Pflegekammern. 

Wichtige Impulsgeberin war dabei und während des gesamten Entstehungspro-
zesses des Buches Frau Prof. Dr. Dr. (h. c. mult.) Ruth Schröck, die über mehr als 
ein halbes Jahrhundert die Entwicklung der Pflegewissenschaft geprägt und auch 
die Entwicklung eines Pflegekammersystems sowohl international als auch in 
Deutschland begleitet hat. 

Ich wünsche den Autoren viel Erfolg für ihr Buch und eine damit verbundene 
weite Verbreitung ihrer Arbeit. Das Buch kann Verantwortlichen in der Politik ver-
deutlichen, wie notwendig ein Kammersystem beruflich Pflegender in der Bundes-
republik Deutschland ist, um die pflegerische Versorgung der Bevölkerung nach-
haltig sicherstellen zu können. 

Professor Dr. Herbert Hockauf
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